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Die Nachrichten
er ĉhemen jeden Dienstag , Don
nerflag und Sonnabend und kosten
pro Quartal r Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
LorpuSzeile oder deren Raum ivPs.

für auswärts 15 Ps.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F. Büttner in Oldenburg,
E- Schlotte in Breme« , Haasea.
stein und Vogler A .-G . in Breme»
und Hamburg , Wilh . Scheller i»
Bremen, Rud . Mosse in Berlin , I.
Barck u . Comp, in Halle a . S , G.
L . Daube u - Comp, in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

Elsfleth, Sonnabend , den 9 . Januar. 1892.

§
T a g e s - Z e i g e r.

(9 . Januar .)
(j> Aufgcmg : 8 Uhr 13 Minuten.

V -Untergang : 4 Uhr 3 Minuten.
L -Ausgang : 0 Uhr 8 Minuten Nachm.

^-Untergang : 4 Uhr 26 Minuten
Hochwasser:

10 Uhr 15 Min . Vm . und 10 Uhr 50 Min. Nm

Vm . 10 . Jan.

Rußlands Gewaltspolitik.
Mit gewaltigem Hochdruck arbeitet die russische Re¬

gierung, um alles Nichtrnssische aus dem weiten Gebiete
ihres Reiches auszumerzen ; ein Glaube ^ der russisch-
orthodoxe , soll herrschen und darum wurden die Katho¬
liken in Polen , die Lutheraner in den baltischen Pro¬
vinzen , die Juden in allen Gouvernements bedrückt;
selbst die Großfürstinnen aus deutschen Häusern sollen
zur orthodoxen Kirche übertreten ; die russische Sprache
soll überall gesprochen werden und deßhalb wird u . a.
die alte Universität Dorpat zu Grunde gerichtet. Aus
den Staatsämtern und aus dem Heere werden alle
nicht - russischen Elemente verdrängt ; die deutschen Bahn¬
beamten in den baltischen Provinzen wurden nach andern
Gouvernements versetzt.

In Rußland existirt nur ein Gesetz : der Wille des
Czaren . Vielleicht wäre das nicht gar zu schlimm,
wenn dieser Wille rein und edel wäre und überall un¬
verfälscht zur Geltung käme . Aber ehe derselbe den
Instanzenweg durchläuft , haften sich so viele Einzelinte¬
ressen daran , und wird derselbe so korrumpnt , daß er
häufig genug in das eigene Gegentheil verdreht wird.
Jedenfalls kommt das natürliche Recht immer dabei
zu kurz.

Dein großen russischen Gleichmacherwerkesteht das
Großfürstenthnm Finnland ärgerlicherweise im Wege.
Finnland wurde 1721 von Schweden erobert, andere
Theile folgten 1743 und 1809 nach . Es blieb aber
ein eigenes Großfürstenthnm und war nur durch Personal¬
union mit Rußland verbunden . Es hat eine eigene
Verfassung (von 1772 und 1789 ) , ergänzt durch eine
Landtagsordnung von 1869 , besitzt auch im Gegensatz
zu Rußland eine Volksvertretung , in welcher die vier
Stände Adel, Geistlichkeit , Bürger und Bauern vertreten
sind. Der Kaiser läßt sich durch einen Generalgouver¬
neur vertreten ; die höchste Autorität aber ist ein Senat,
dessen Mitglieder zu gleichen Theilen von der Volksver¬
tretung und vom Kaiser-Großfürsten ernannt werden.

Kurzum : Finnland ist laut seiner von vier Czaren
beschworenenVerfassung ein von Rußland unabhängiges
Land und als solches natürlich dem Czaren ebenso wie
den Stockrussen ein Dorn im Fleische . Darum soll die
finnische Verfassung „geändert " werden. In Petersburg
— und nicht etwa in der finnischenHauptstadt Helstug-
fors — ist eine aus den höchste » Beamten und Staats¬
männern bestehende Commission zusammengetreten, die
die Aenderungen berathen soll.

Der Ursprung dieser Commission ist folgender. Der
jetzige Generalgouverneur von Finnland, Gras Heiden,
batte zu Beginn seiner Amtsführung einen finnischen
Unterthanen rechtswidrig verhaftet und sich hierfür beim
Kaiser damit entschuldigt, daß er die finnischen Grund¬
gesetze nicht alle kennen könne , da sie nicht gesammelt
seien . Daraufhin wurden schon vor mehreren Jahren
die verstreuten Bestimmungen gesammelt und diese
Sammlung wurde , gerade als die Finnenhetze anhob,
in russischer Uebersetzung dkm russischen Justizminister
vorgelegt. Dieser fand jedoch , daß sich Finnlands grund¬
gesetzliche Stellung zu Rußland sehr viel einfacher ans-
drücken ließe durch ein einziges kurzgefaßtes Gesetz mit
der Hanptbeft ' mmung : des Kaisers Selbstherrschaft hat
ebensowohl Gültigkeit in Finnland wie in Rußland.
Nur die Landtagsordnung von 1867 und das den
Ständen 1866 verliehene Antragsrecht sollte Einschränk¬
ungen dieser Macht sein.

Dieser Vorschlag des Justizmiuisters , in nur drei
Paragraphen so kurz gefaßt , daß man den Finnländern
ihr neues Grundgesetz auf einer Glückwunschkarte hätte
als Neujahrsgabe senden können, wurde im Herbst 1890
einer gemischten finnisch - russischen Commission zu Hel-
singfors von den russischen Theilnehmern derselben vor¬
gelegt. Natürlich antworteten die finnischen Mitglieder
dieser Commission mit einem Gegenvorschlag, der sich
auf jene frühere Sammlunggründete und dem finnischen
Senate zur weiteren Behandlung übergeben wurde . Der¬
selbe nahm den Vorschlag mit geringen Aenderungen
an und suchte in einer erläuternden Auslassung Finn¬
lands Recht auf seine ererbten hundertjährigen , von
vier russischen Kaisern beschworenen Gesetze überzeugend
nachzuweisen. Vor einigen Monaten kam diese Aus¬
lassung des Senats dem Kaiser zu Händen . Dieser,
um die Frage endlich zu erledigen, hat jetzt in Peters¬
burg die „ finnländische Grundgesetz-Commission" zu¬
sammentreten lassen.

Es steht unumstößlich fest, daß der Ausgang dieser
Commissionsberathung die gänzlicheEinverleibung Finn¬
lands in Rußland sein wird . Dadurch wird Finnlaud
seiner alten Freiheiten und Rechte beraubt lein. Die

persönlicheFreiheit wird dort fortan gleich wenig gelten
wie in Rußland und öffentliches Recht und National¬
vermögen werden auf dem Gutdünken des Czaren be¬
ruhen . Aber dadurch würde auch wieder neuer Zündstoff
in unserm östlichen Nachbarreiche aufgehänst und es ist
doch jetzt schon wirklich kein Mangel daran.

Rundschau.
" Deutschland. Der Kaiser wird in der zweiten

Hälfte dieses Monats nach Kiel kommen , um dem
Stapellaufe des Panzerschiffes II . beiznwohnen, welches
auf der Germaniawerft im Bau begriffen ist.

* Prinz Georg von Sachsen ist soweit wieder her¬
gestellt, daß er schon auf kurze Zeit das Bett verlassen
konnte.' Die „Köln . Ztg .

" will wissen , daß die Reichs-
regiernng bereit ist , die ermäßigten Getreidezölle auf die
Einfuhr aus Rußland anzuwenden , wenn dieses zu den
Zollsätzen von 1887 zurückkehre . Allerdings sei es sehr
zweifelhaft, daß Rußland ein solches Zugeständniß
machen werde.

" Von einem neuen Gesetzentwurf wollen mehrere
Blätter gehört haben . Danach hätten die Justizminister
Preußens und mehrerer anderer Bundesstaaten Gut¬
achten über das Bedürfniß strengeren Vorgehens gegen
die Verbreitung unsittlicher Drucksachen und Bilder ge.
fordert . Es heißt, das Ergebniß dieser Erhebungen habe
die Nothwendigkeit der beabsichtigten schärferen Verfol¬
gung durchaus erwiese » . Uebrigens werde sich eine
strengere Handhabung strafgerechtlicher Bestimmungen
gegen Ausschreitungen wider Sitte und Ordnung auch
aus verwandte Gebiete ausdehnen . Bestätigung der
Nachricht bleibt abzuwarten.' Der deutsche Reichstag nimmt bekanntlich am
Dienstag , den 12 . Jan . seine Arbeiten wiederauf. Wie
es heißt, soll das Präsidium , und zwar im Einvernehmen
mit der Regierung , die feste Absicht haben , die Reichs-
tagssesston, wenn irgend möglich , vor Ostern zu Ende
zu bringen.' Oesterreich - Ungarn. Prinz Gustav von
Sachsen-Weimar ist am Dienstag in Wien an der
Lungenentzündung gestorben. Prinz Gustav war ein
Vetter des regierenden Herzogs Karl Alexander von
Sachsen-Weimar und österreichischer Feldmarschalllieute¬
nant a . D . Er stand im 65 Lebensjahre.

' Rußland. Nach Meldungen polnischer Blätter
ist jetzt auch im Charkower Gouvernement der Hunger¬
typhus ausgebrochen.' Italien. Die internationale Sanitätsconferenz

Der Gerichtsthurm.
Crimmal -Erzählung von L . Grothe.

( 14 . Fortsetzung.)
Wind und Regen , stoßweise der eine so heftig wie

der andere , verkündeten ungestüm die Nähe des De-
cembers.

Ich brachte den Adend bei meinen Verwandten zu.
Nach dem Essen , mährend die Frauen sich mit leichten
Handarbeiten beschäftigten und der Onkel im bequemen
Sorgensrnhle seine Pfeife rauchte, las ich vor, wie ich
seit dem Eintritt der langen Abende stets in diesem
Hause zu thun pflegte. Ich hatte ein Buch gewählt,
welches ich in dev ein wenig bunt zusammengestelllen
Sammlung des Onkels vorgefunden und das ich für
einen solchen Abend eigens aufgespart hatte . Es war
ein Schauer -Roma » , ich weiß nicht, ob von Cranier,
Spieß oder Leibrock ; sein mir ebenfalls entsallener Titel
stützte schon Grausen ein , und er handelte neben einer
herzbrechendenLiebesgeschichte fast nur von Mord , Raub
und Geisterspnk in halbverfallenen Ritterburgen und
Klöstern.

Aber seltsam ; die Lektüre , welche ich mir znm Scherz
vorgenommen, begann bald mich zu interesstren ; es
wurde alles in einer so naive» Weise erzählt , und die

pvlkvMNMdM Schilderungen iyqreu so nqtgxwüchsig,

daß ich über die vollsten Unmöglichkeiten hinweg sah
und der Entwickelung mit Spannung folgte. Auch der
Onkel war ganz Ohr ; die Tante theilte ihre Aufmerk¬
samkeit zwischen der Vorlesung und der geheimen Be¬
obachtung Johannas , aus welche , wie ich glaubte , das
Gehörte mehr Eindruck machte, als sich von ihrem ge¬
sunden Verstände erwarten ließ.

Es war bereits elf Uhr , als ich das Buch zuschlug.
— Eben wieder prasselte der Regen wie Trommelschlag
gegen die geschlossenen Fensterladen und die Bäume im
Garten ächzten laut unter der Gewalt des sausenden
Windes.

„Du wirst diese Musik in deinem Thurme noch besser
zu hören bekommen "

, sagte der Onkel . „Du wirst
wenig schlafen können .

"

„ Ich höre solche Musik gern , wenn ich im Trocknen
und Warmen sitze"

, erwiederte ich . „Da bleibe ich
»och gern eine oder zwei Stunden wach ; nachher schläft
sich

's schön .
"

„ Armer Gustav , der Weg bei solchem Wetter ! "

seufzte die Tante.
„ Bestes Tantchen , ich bin in fünfzehn Minuten im

Trocknen.
"

„Sie sollten diese stürmische Nacht nicht in Ihrer
einsamen Thurmwohnung zubringen , Goustn

"
, nahm

Johanna YM Wort-

Es war das erste Mal während dieses langen
Abends , daß sie mich direct anredete.

„ Und waruin nicht , Cousine ? " fragte ich erstaunt.
„Ich kan » keinen bestimmten Grund angeben"

, er-
wiederte sie mit gesenktem Blicke . „Ich fürchte irgend
ein Unglück für Sie !"

„Ja , Gustav , ich schließe mich Hannchens Bitte
an "

, fiel die Tante eim
„Meine verehrte Cousine hat keine Bitte ausge¬

sprochen , liebe Tante.
„Sie dürfen in meinen Worten eine solche sehen,

Cousin"
, sagte Johanna leise , auf einen Moment den

Blick zu mir erhebend.
„Was habt ihr Frauenzimmer nur ! " polterte der

Onkel heraus . „ Wir haben solches Wetter noch öfter
zu erwarten . Glaubt ihr , daß das bißchen Wind den
Thurm verwehen wird ? Der hat schon ganz andere
Stürme ausgehaltcn ! "

„Das ist es auch nicht. Väterchen"
, sprach die

Tante . „ Mir ahnt ein Unglück —"
Des Onkels Lachen unterbrach die Gute.
„Ahnungen ! " spottece er. „ Soll sich der Junge

etwa vor Gespenstern fürchten, die euch im Kopfe her¬
umspuken? Rede du Justitiar ! "

Ich gewahrte wohl, daß Johannas Blick bittend
gus mich gerichtet war ; aber he? Onkels spöttische



wurde am Dienstag in Venedig durch den italienischen
Grafen d'Arco eröffnet . Fünfzehn Staaten sind durch
30 Delegierte vertreten . Graf d 'Arco überbrachte den
Gruß des Königs von Italien , welcher den Arbeiten
der Conferenz mit großem Interesse folge . Der Dele-
girte Oesterreich Ungarns , Graf Knefstein , beantragte,
dem König und der Königin von Italien die Huldigung
der Conferenzdelegirten zu entbieten und den Mächten
für die Beschickung drr von Oesterreich -Ungarn ange¬
regten Conferenz zu tanken . Die Conferenz soll vor¬
nehmlich wirksame Schuhmaßregeln gegen die Einschlepp¬
ung ansteckender Krankheiten berathen.'

Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird,
ist der kleine König von Spanien nicht unbedenklich
erkrankt . Der auf Dienstag angesagt gewesene Empfang
bei Hofe ist auf den 23 . Januar , an welchem Tage
das Namensfest des Königs gefeiert wird , verlegt worden.

"
Frankreich. In der Deputictenkammer ist

durch eine Interpellation die Panama - Angelegenheit zur
Sprache gebracht worden und der Minister hat bei
dieser Gelegenheit versprochen , daß die Untersuchung
gegen Lesseps und Genossen beschleunigt werden soll.

"
Paris, 8 . Jan . Nach einer Meldung aus

Tanger warfen daselbst 3 englische Kriegsschiffe Anker,
ohne jedoch Mannschaften zu landen.

"
England. Wegen Unbrauchbarkeit müssen

sämmtliche neuen Dampfkessel der Kriegsmarine gegen
andere , taugliche , umgetauscht werden , was etwa 2ffz
Millionen Pfund ( 50 Milk . Mk . ) kosten wird.

* Amerika. Gegen die Mac Kinley - Bill wird
die Bewegung selbst in den Ver . Staaten von Amerika
immer stärker . Die Finanzcommisfion des Repräsen¬
tantenhauses will der Mac Kinley -Bill mittelst Vorlagen
betr . die Abschaffung oder wesentliche Herabsetzung der
Zölle aus verschiedene Artikel entgegentreten . Am Diens¬
tag wurden im Kongreß etwa 20 Vorlagen eingebracht,
welche mehrere Artikel auf die Freiliste zu setzen bean¬
tragen . Unter diesen Artikeln befanden sich namentlich
Wolle , Kohlen , Eisenerz , Zinn , Weißblech . Andere Vor¬
lagen bezwecken die Abschaffung der Zuckerprämien.' Der Präsident der Finanzcommission des Reprä¬
sentantenhauses arbeitete einen Gesetzentwurf aus , wonach
alle Wollen zollfrei eingeführt werden sollen.

" Nach einem Lifsaboner Briefe der „ Kreuzztg .
" wäre

eine Versöhnung zwischen der brasilianischen Republik
und der verbannten Kaiserfamilie angebahnt . Die
Prinzessin (eigentlich „ Kaiserin " ) Jsabella und deren
Gemahl , der Graf Eu , wollen die Republik anerkennen
— obgleich sie erst vor kurzem uach dem Tode Dom
Pedros erklärten , daß Jsabella alle ihre Rechte auf den
brasilianischen Thron wahren werde — und das Ver-
bannungsdecret soll aufgehoben werden . Die Regierung
der Republik soll sogar geneigt sein , den Verbannten,
die vor zwei Jahren confiscirten Krongüter zurückzu¬
geben . Das letztere ist höchst unwahrscheinlich , klebri¬
geres war die Kronprinzessin Jsabella bekanntlich in
Brasilien stets sehr unbeliebt.

Locales and Uroviaxielles.
'

Elsfleth , 8 Jan . (Elsflether Effecten -Versiche-
rungs - Gesellschaft .) Der Vorstand dieser Gesellschaft
hat im Lause dieser Woche die bis zum Schluffe des
eben beendeten Rechnungsjahres eingegangenen Ent¬
schädigungsansprüche mit den dazu gehörigen Belegstücken
eingehend geprüft . Zur Repartition auf die Bethciligten
wurden angewiesen:

für das Schiff „ Nimrod "
, Wieting . . . 2400

„ „ „ „ J . C . Warns "
, Mohrschladt „ 642

„ „ „ „ Ellen Rickmers "
, Nehlen . „ 250

„ „ „ „ I . W . Gildemeister "
, Hassel-

mann . „ 887

„ „ „ „ Johann Carl "
, Kückens . „ 875

zur Deckung des Vorschusses und für unvor¬
hergesehene Nichtcingänge . . „ 200

für Verwaltvngskosten . Porto , Spesen und
Druckkosten. . „ 640

Zusammen . . ^ 5894
Es verlheilt sich dieser Ausgabeposten auf im Ganzen

343 Seefahrer , die mit einem Gesammtcapital von
217 000 versichert sind , so daß also durchschnitt¬
lich rund 2,8 o/g des Versicherungscapitals von den
Interessenten aufgebracht werden müssen . Für eine
See - Versicheruug ist dieses Resultat immerhin ein recht
günstiges . Durch die große Verschiedenheit in den An¬

fangs - und Endterminen der Versicherungen decken sich
freilich die wirklich zu zahlenden Beiträge keineswegs
mit diesem Durchschnlttsprocentsatze . So haben z . B.

zum „Nimrod " , der allein schon einen Beitrag von
über 1 o/o erfordert , alle Interessenten , die nach dem
31 . März 1891 eingetreten sind , keinen Beitrag zu
leisten , was die früher Einget '. ctenen natürlich um so
stärker belastet . Andererseits haben alle Mitglieder,
die »ach dem 1 . Mai 1891 eingetreten sind , nur zu
den Verwaltnngskosten und zur „ Ellen Rickmers " bei¬
zusteuern , und zahlen daher nur einen äußerst geringen
Beitrag . — In den in wenigen Tagen zur Vertheilung
gelangenden Rechnungen sind daher ausgeschrieben

für je 1000 ^ . . . 31 . 40

„ .. 700 „ . . . 21 . 97
. „ „ 400 „ . . . „ 12 . 57

„ „ 250 „ . . . „ 7 . 85
Nachträglich sei hier noch erwähnt , daß in einer

am 12 . Dec . 1891 stattgehabten General -Versammlung
die von den Herren Capt . F . Oltmanns und Capt.
Johannes Grube revidirten Bücher der Gesellschaft der
Versammlung zur Durchsicht vorgelegt worden sind.
Irgendwelche Einwendungen gegen die Richtigkeit der
Abrechnungen wurden von keiner Seite erhoben , dem
buchführenden Director wurde daher Decharge ertheilt.
Die vorgeuommene Neuwahl des Vorstandes ergab die
Wiederwahl der bisherige » Mitglieder , mit der Aende-
rung jedoch , daß an Stelle des nach Bremen verzogenen
Capt . Paulsen , Herr Navigationslehrer Jbbeken zum
Mitdirector und für den zum Schont beförderten Capt.
Hendorff , Herr Capt . D . Metz zum Mitglied ? des
Vorstandes gewählt worden ist . Der Gesammtvorstand
der Gesellschaft besteht daher zur Zeit aus folgenden
Herren : C . Jülfs , buchführender Director , H . Biet,
Mitdirector , Johs . Jbbeken , Mitdirector , D . W . Stege,
H . Johannsen, , I . Henkensiefken , C . G . Beermann,
C . Winters und D . Metz , Ausschußmitglieder . Möge
denn auch das Jahr 1892 ein für die Gesellschaft recht
günstiges sein!

'
Langwarden , 6 . Jan . Seit dem Sylvester-

Abend vermißt man den Arbeiter Peter Busch aus Düke
bei Ruhwarden . Da man denselben zuletzt in stark
angeheitertem Zustande am Sylvesterabend in Tossens
gesehen hat , so wird angenommen , daß er in der Trunken¬
heit den rechten Weg verfehlt hat und in den jetzt voll¬
ständig gefüllten Gräben seinen Tod gefunden hat . Trotz
alles Suchens indeß hat man bisher seine Leiche nicht
finden können . Das Schicksal seiner armen Frau und
Familie findet allgemeine Thcilnahme . Dies Vorkommniß

sollte wieder eine Mahnung für alle sein , am Sylvester¬
abend das übermäßige sog . Traktiren zu unterlassen,
besonders aber einem angeheiterten Menschen berauschende
Getränke nicht mehr zu verabfolgen . (O . Z . )' Delmenhorst , 6 . Jan . Der frühere Gutsbe¬
sitzer Rowehl - Weyhausen , der von der ostafrikanischen
Gesellschaft als Leiter einer landwirthschaftlichen Station
in Usonnbaro gewonnen und bereits dorthin abgereist
ist , hat zwei bisher bei der Ziegelei in Kamera be¬

schäftigte Ziegelarbeiter als Planlagenvorarbeiter enga-
girt . Dieselben erhalten außer freier Reise und Aus¬
rüstung bei voller Verpflegung in den drei Jahren jähr¬
lich je 800 , 900 und 1000 . /rl

' Oldenburg , 7 . Jan . In der Strafsache wider
den Ziegcleibesitzer Kämena zu Buschhagen bei Delmen¬
horst , betreffend Erschießen des Arbeiters D . Ahlers,
wurde das Verfahren eingestellt , weil angenommen
worden ist , daß Kämena sich in Nothwehr befand . —
Unter Betheiligung der Mitglieder der Eisenbahndirection,
der Collegen und Vorgesetzten und eines großen Theiles
der Bürgerschaft wurden heute Morgen die sterblichen
Ueberreste der beiden Opfer der schrecklichen Eisenbahn¬
katastrophe vom 2 . Januar bei Wüsting zur letzten
Ruhe geleitet . — Der am Dienstag Abend bei Neuen¬
koop verunglückte Kapellmeister Schmidt hinterläßt eine
Frau und vier Kinder.

" Löningen . Die Untersuchung gegen den wegen
Verdachts der Unterschlagung amtlicher Gelder verhaftete»
Amtseinnehmer Claußen Hieselbst hat , gutem Vernehmen
nach , bisher kein belastendes Material gegen denselben
ergeben.'

Neuenkirchen , 5 . Jan . Der Landrath von
Bersenbrück versammelte vor einigen Tagen die Einge¬
sessenen des Stickteichs , gleichwie er vor einiger Zeit
die Eingesessenen von Hörsten versammelt hatte , um die
Meinung der Leute zu hören über eine evenruelle Ab¬
tretung ihres Gebiets an Oldenburg . Die Stimmrlng
der Leute war im Allgemeinen gegen Oldenburg ; sie
wünschten preußische Unterthanen zu bleiben . Die Pro¬
testanten in den genannten Baucrschaften sind mit dem

geplanten Tausche eher einverstanden als die Katholiken.
Die elfteren sind nach der Kirche in Bälden verwiesen
morden , obschon Nruenkirchen näher liegt . Nach einem

flüchtigen Einblick in die Karte , die auf der Versamm¬
lung auslag , sollen zu Oldenburg kommen : Meier zu
Greweu , ein Tycil von Hörsten , die .Angesessenen vor
dem Stickteich und die Slickteichgründe , soweit sie zu
Neuenkirchen gehören.

— Koblenz, 4 . Jan . An der hiesigen Reichs¬
bank und an dem Poftschaltei wurden in den letzten
Tagen falsche Fünfzigmarkscheine angehalten , die sehr
geschickt nachgemacht sind . Eikennbar sind sie an dem

Kops der Figur , der an einer Seite durch falsche Schatti-
rung gegen die echten Scheine eine Abweichung zeigt.

— Breslau, 7 . Jan . Das Dorf Rückeuwaldau
bei Bunzlau wurde durch eine Feuersbrunst , die bei
starkem Winde stattfand , fast vö llig eingeäscher t.

Seidenstoffe (schwarze , weiße und farbige)
v . 65 Pfge . bis 18 . 65 p . Met . — glatt, gestreift,
karrirt u . gemusteit (ca . 380 versch . Qual . u 2500 versch
Farben ) — Vers, roben- und stückwebe Porto- u . zollfrei dasFa-
brik -Dspüt <« . SI « nn « 1kvtr8 ; (K .u . K. Hoflief . )lLür ! vll» .
Muster umgehend- Doppeltes Briefporto nah der Schweiz.
Seidene Jahnen - und Steppdeckenkoffe , 125
cm . breit.

Miene bei meinem augenblicklichen Zögern gab den
Ausschlag.

„ Wie können Sie glauben , Onkel , daß ich mich
durch Phantasien bestimmen ließe , mich vor mir selbst
lächerlich zu machen . Die Damen meinen es auch
wohl nicht so ernstlich .

"

„ Da hört ihr 's . Laßt ihn nun gehen ; es ist heute
spät genug geworden .

"

Johanna erhob sich schnell , zündete ihr Licht an,
küßte nach ihrer Gewohnheit den Pflegeeltcrn die
Wangen , wünschte beiden eine gute Nacht , inachte mir
eine stumme , kurze Verbeugung und entschwand.

Auch wir andern erhoben uns . Der Onkel erinnerte
mich daran , daß morgen Sonntag sei und ich demnach
zum Mittagessen erwartet werde , drückte mir die Hand
und folgte dem Beispiele Johannas . Die Tante be¬
gleitete mich mit der Lampe auf den Corridor hinaus,
wo sie , wie bereits erzählt , noch einmal den vergeb¬
lichen Versuch unternahm , mich für diese Nacht von
meiner Thurmwohnung fern zu halten.

Ich setze also von dieser Stelle aus meine Erzäh¬
lung fort.

Es war in der That ein böses Wetter . Der Wind
fuhr mit solcher Heftigkeit die Straße herab , daß ich
kaum den Schirm aufzuspannen vermochte ; der Regen

schlug mir eiskalt ins Gesicht und hatte auf der Straße,
deren sparsame Oellaternen bereits im Erlöschen begriffen
waren , große und tiefe Pfützen gebildet . Kein lebendes
Wesen ließ sich wahrnehmen in der stockfinsteren Nacht.

Schon nach wenigen Schritten begann ich mein
Widerstreben gegen die Bitten der Tante zu bereuen
— nicht , daß ihre schlimmen Ahnungen mich beeinflußten,
oder ich gar de» kurzen Gang im schlechten Wetter
scheute ; aber ich sagte mir , daß ich die gute , so sehr
um mich besorgte Frau durch meine Hartnäckigkeit um
einen sicherlich nicht geringen Theil ihrer Nachtruhe
gebracht habe . Indeß eine Umkehr war jetzt nicht
mehr möglich , ohne daß ich diese durch die Hausglocke
sowohl dem Onkel wie Johanna verrielh und das
durste nicht sein.

So schritt ich denn so schnell wie möglich fürbaß
und hatte bald , bis auf ein wenig Nässe , völlig wohl¬
behalten den Gerichtsthurm erreicht.

Kaum knarrte mein Schlüssel in dem Schlosse der
schwere » Pforte , als wein getreuer Burgwart , der nach
feiner Gewohnheit trotz der späten Stunde mein Nach¬
hausekommen abgewartet hatte , mit der hellleuchtenden
Laterne zur Stelle war und mich mit militairischem
Gruße empfing.

„ Guten Abend , lieber Mclzer ! Ein böses Wetter
heute , Etwas vorgefallen k"

„ Nichts , zu Befehl . Herr Justitiar .
"

„ Um so besser .
"

„ Haben der Herr Justitiar noch etwas zu befehlen ? "

„ Nein , lieber Melzer . Gute Nacht ! "

Ich nahm die Laterne und stieg die um den engen
Hof sich windenden Steinlreppen hinan . An einem
hier befindlichen kleinen Fenster blieb ich einen Moment
stehen und blickte hinab zu dem Fenster der von Theodor
bewohnten , im Souterrain gelegen » » Zelle . Diese war
finster . Die über den Amlsiocalen gelegene Etage , in

welcher sich die acht Zellen für leichte Haft befanden
— die sogenannten oberen Zellen — waren nach oben
und unten mit eisernen Gitlerthüren abgeschlossen , zn
denen ich den Schlüssel bei mir führte.

Hier war alles still . Noch eine Treppe von etwa
30 niedrigen Stufen und ich befand mich in meiner

hohen Wohnung.
Der Onkel hatte wahr gesprochen ; eine schauerliche

Musik aus allen Tonarten empfing mich Hieroben . Das

Heulen des Windes ertönte wie das von tausend zur
Hölle Verdammten ; die Wetürvorhänge an den hohen
Fenster » schlugen die Flügel gegen die klirrenden Glas¬

scheiben : die eisernen Windfahnen auf den Dachspitzen
kreischten wie 400 Besessene und der Regen trommelte

auf den Zinkplatten des Daches , als übten sich fünfzig
Tambours iyr Wrbelschlageu . (Fortsetzung folgt .)



Diejenigen Militairpflichtigcn , welche
wegen bürgerlicher Verhältnisse gegen ihre
Heranziehung zum Militairdienste recla-
miren wallen , haben ihre Reclamaticmen
pis zum 10 . Februar 1802 hier anzu¬
melden. In gleicher Frist sind die früheren
Reclamationen , welche aufrecht erhalten
weiden sollen , zu erneuern.

Mililairpflichtige , welche an äußerlich
nicht sofort erkennbaren Fehlern , nament¬
lich Epilepsie, Schwerhörigkeit und Stottern
leiden , müssen solche unter Beibringung
etwaiger Bescheinigungen oder Namhaft¬
machung von Zeugen ebenfalls zeitig hier
angeben.

Amt Elsfleth , 1891 , December 28.
_ Huchting.

Die im Zahle 1872 geborenen Mili-
tairpflichtigen und die Militairpflichtigen
früherer Jahre , welche noch keine definitive
Entscheidung über ihr Militairverhältniß
erhalten haben , werden hierdurch ausge-
f irdert , sich in der Zeit vom 15 . Januar
bis 1 . Februar 1892 bei dem Gemeinde¬
vorsteher derjenigen Gemeinde, in welcher
sie ihren dauernden Aufenthalt , oder ihren
Wohnsitz haben , zu melden, zur Vermei¬
dung der gesetzlichen Nachtheile.

Bei zeitiger Abwesenheit der Militair¬
pflichtigen haben die Eltern , Vormünder,
Lehr , Brod - oder Fabrikherren die An¬
meldung zu besorgen.

Muß die Anmeldung in einer anderen
Gemeinde geschehen , als in der Gebnrts-
gemeinde , so ist ein Geburtsschein einzu¬
reichen . Die Meldungspflichtigen früherer
Jahre haben ihren Loosnngsschein vorzu
legen.

Amt Elsfleth , 1891 , December 28.
H uchti n g.

m . Htt
'Ml . SnMsliM . jMW -Mkrlk.

10 « « « « Loose mit »« « « « Gewinnen
im Gesammtdstrage Non 1« 3 « « « « 0 Mk

Höchster Gewinn im günstigsten Falle:

Gins halbe Million Mark.
Die Ziehung erster Klasse findet

am 1H . an- 1Z. Janriav
statt und empfehle ich dazu Original-Loose zum Pianpreise von:

Ganze Halbe Viertel Achtel
" "

HttzÄÄ IH4G IU
"

4M H2M
Der Preis der Loose für alle 6 Classen ist:

-/E 126 . — . 63 . — . 31 . 50 . .4L 15 . 75.
Alles Nähere besagt der amtliche Plan , welchen ich auf Wunsch gratis und

franco zusende.

0 . Düubert M » ., LrAllvKokveiA,
älteste eoncesstonirte Kotterie-Hanpt-CoUecte,

gegründet LVVL

Zur Nachköhrung von Stieren im Stier
köhrungsverbaude Elsfleth werden hiermit
folgende Termine angesetzt:

1 . für die Gemeinde Ältenhuntorf aus
Montag , den 11 . Jannar 1892
Morgens 10 Uhr , bei Büsing 's Gast¬
hanse zu Ältenhuntorf,

2 . für die Gemeinden Bardenfleth und
Neuenbrok auf Montag , den 11 . Ja
nnar 1892 , Nachmittags 1 >/2 Uhr,
bei Janssen 's Gasthause zu Norder¬
moor.

3 . für die Gemeinde Großenmeer au!
Donnerstag , den 14 . Januar 1892
Morgens 10 Uhr . bei Scheelje's Gast
Hause zu Meerkircheu,

4 - für die Gemeinde Oldenbrok auf
Donnerstag , den 14 . Januar 1892,
Nachmittags 2 Uhr, bei Ritter's Gast
Hause zu Oldenbrok,

5 . für die Stadt - und Laudgemeiud
Elsfleth auf Souuabend, den 16
Jauuar 1892 , Nachmittags 2 Uh >,
bei Ahlers Wirthshause zu Oberrcgc,

6 . !ür die Gemeinde Berne aus Mon¬
tag , den 18 . Januar 1892 , Nach¬
mittags 1'

,2 Uhr , bei LeverenzGast
Hause zu Berne.

Ferner unter der Voraussetzung , daß
Nachköhrungen bis zum 13 . Jauuar 1892
beim Obmann Joh . Hinrichs zu Olden
brok angemrldet werden:

7 . für die Gemeinde Neuenhuntorf aus
Montag, den 18 . Januar 1892
Mmgens 10 Uhr , bei Vogt 's Gast¬
hanse zu Neuenhuntorf,

8 . für die Gemeinde Bard>misch am
Dienstag den 19 . Januar 1892
Morgens 10 Uhr , bei Haye's Gast¬
hanse zu Bardewisch,

9 . für die Gemeinde Warfleth au
Dienstag , den 19 . Januar 1892
Nachmittags 2 Uhr , bei Nutzhorn

'-:
Gasthanse zr , GanSpe.

Amt Elsfleth , 1891 , December 30.
H uchting.

Dem § 6 des Gesetzes vom 27 . April
1853 zufolge werden die Eingesessenen der
Stadtgcmeinde Elsfleth zur A, -Meldung
ihrer Hunde im Lause dieses Monats bei
dem StadtrechiiungssührerFels hicselbst
hierdurch anfgefordet.

Etsfleth , 1892 , Jrnnar 5.
Der Stadtmagistrat.

^ a n K e l m e y e r,

^ mpfs ?i ! skiZw6ut !i sük ^ec!e

Mtkk ' IiqokUk' !

Von jetzt an halte ich meine Sprech
stunden ab:
Wochentags : früh von 9 bis 11 Uhr.

prachmittags von 1 — 4 Uhr.
Sonntags nur von 9 — 11 Uhr.
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Man mache einen Versuch von fiq , Ko . ! .. Zu haben in

Suntr

Llstlstb
bei

Ll . - 1 . ALIBIS,
Colvnialwaaren - nnd

Weinhaudlnng.

861 M ^V6

L ^ 1 .60 , 1 . 7V , 1 .80 , 1 . 90 das PfuudZ
in dm beliebten feinen Qualitäten . l

25 klDIpr»»'» »«« gegen andere Kassee
' s.

Bonn a .Mh. ,
Berlin

Hamburg.

^ IlLSNMLlollZLLks A
NvrAmannLOo . , Rsrlin u. I 'rlrtt. U.
Vstllkomms » noutral unä von nusASLöiolms-
tsm ist rni llvrstslianz emä LrkaltnnZ
sinss rartsn divnäsmlrvsisssn 'Points iinsr-
Uisslioli . Lsstss Mttsl j-rs ^ en 8owwsr-

sprosssn ^ .llsinvsrlrank ä, 8M0K 50 kt.

gur m äsx 4.z)otkö^ö 2U 111 skle! r, >».

Lu «»1rpK»tU8 - K 8 ^ ^
u . vUnvUnü

von Wskvrl IL«pp « , Halls a !8.
sinä Ftmv vor/ü ^lislt Osi Uu -rlvn uncl
1ltzi8tzrlcsi1. ? g.elc . rru 15 u . 25 ktz.
setrl nur bei 1 » «
Llsüytk.

Si. IilIIM . VlM . ZchNlfl.
8z»i v«I»8lni »«1vi» :

9 — 12 Uhr Vorm ' ttags, 2 — 5 Uhr Nach¬
mittags , Sonntags 8 —11 UhrVormittags.

Mittwochs 5 — 7 Uhr Nachmittags.

Beste schottische
HanshaltuiigSkohlen
empfehlen zu den billigsten Preisen frei
ins Haus

<1 . !> ! » « >
Die

Gasfee Rösterei
mit Dampfbetrieb

des

) . D. Vsvgstrd«,
Hierselbst,

empfiehlt dein geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend seine nach neuster

Methode
gebrannten Caffees,

nur feine reinschmeckende Sorten kommen
zur Verwendung und sind die Preise be¬
deutend ermäßigt.

Zu haben in >/z und Kilo Pasteten
von 120 - 170 Pfg. per Pfund.

Das zchotagrahische Atelier
von

Ii01L ! 8 I '
r ' LulL , Lsrns.

in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Klsffeth und Umgegend. Kinder -Auf-
nahmen bei jedern Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröße
von mir aufs Beste airgefertigt.

Gleichen Grfolg gegen Unge¬
ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat keiu anderes Mittel

aufzuweisen ! !
^ I» rx«1vi V1 «I» ,v » 8«1»pi »Ivvi,

rm .qefcrtigt seit 1866 in der Apotheke zu Satrup
mÄnsteln, beseitigt sehr schnell und sicher jegliches
Ungeziefer bei Rindvieh , Pferde » , Schaft» und
Schweinen. Es übertrifft nicht nur jedes andere
hier ;n Lande gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit
und Billigkeit(beispielsweise das unbequeme Waschen
mit Taback rc.) , sondernwi . lt außerdem iibdraus
wohlthnend auf die Gesundheit der Thiere-

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freglust und erhalten ein weiches und
g änzcndes Fell.

Packete n 50 Pfg. resp. 1 Mk . für 5 resp. >0
Stück Vieh niit einer Beilage : ..Die Wichtigleck
der Hautpflege beim Rindvieh ."

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet, allein echt in der

Apotheke zu Elsfleth.
Man verfahre genau nach Vorschrift.

H Das bedeutendste
- und rühmlichst bekannte

8eM«I«1l -UM
Karry Unna in RtLona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

( nicht unter 10 Pfd . l gute , neue

Bettfedcru für 60 Pf.
das Pfund , vorzüglich gute Sorten für
1 ^ u. ^ 1,25 . prima Halb-
diunen nur 1 60 , prima Ganz-
dauncn nur 2,50 . Bei
Abnahme von 50 Pfd . 5 pCt . Rab.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unter¬
bett und 2 Kissen ) prima Jnlettstoff
auf's Beste gefüllt , einschlästg 20 u.

- 30 Alk. Zweischläfig 30 u . 40 Mk.
v Jür Kotekiers und Kandier
y Krtrapreise.



Auktion.
Elsfleth . Am

Montag , den 11. Januar 1892,
Nachmittags 1 Uhr,

sollen nachstehende Möbeln , Betten , Haus-
! ind Küchevgeräthe der verstorbenen Frau
Pastorin Hronirrger in deren Wohnung
öffentlich meistbietend durch mich verkauft
werden , wozu ich Liebhaber freundlich
einlade:

1 großen Kleiderschrank , 1 Leinen¬
schrank , 2 Bettstellen mit Spring-
sederrahmen , 1 Bettstelle , 1 mahagoni
Sopha , 1 dito Sophatisch , 1 dito
kleinen Ti ch , 1 dito Commode , 9
dito Polstesrstühle , 1 dito Spieltisch,
t dito stummen Diener , 1 großen
mahagoni Spiegel , 1 kl . Spiegel,
2 Oeldruckbilder und mehrere kleine
Bilder , 1 Korblehnstuhl , 4 voll¬
ständige Betten und verschiedene Bctt-
stücke, 1 großen eichenen Tisch und
mehrere ileine Tische , 3 Fach Gar¬
dinen und Rouleaux , 1 Fahrstuhl
( Krankenstuhl ) , 1 Gartenbank , 1
Nachtstuhl , 1 Torfkorb , 1 Bettschirm
4 versch . Koffer , 1 Küchsnschrank mit
Auszügen , 1 Küchentisch mit Torf
kästen . 1 Tellerborte , 1 Eimer,
Feuerkieke mit Marmor - Platte , 1
Fliegenschrauk , 1 Tafelaufsatz , 1 glä
ferne Punschbowle , verschiedene Gläser
und Tassen , sowie sämmtliche sonstige
Haus - und Kücheugeräthe.

Die Sachen können 2 Tage vor der
Auction besehen werden.

C . Bargstede , Auct

fI ! kI8KS8MK8.
20 l ' t ^. pr . 14 «» . !

kreise : 83 , 85 , 90 null 95
pr . ^2 ktcl. -kaeket.

tti 6 ä s rl a § s:
Llstletll : 4 . <»
4 .n an vsloksn ieli nieki oäsr

unAsnÜAsnä vortrötvn din , könnon noek
ttisäsilLAsn verZsbvn vsi -gen.

ist der Erfolg der

Venus - Seife
von der Excelsior -Parfümerie , Berlin.

Dieselbe verhilft durch ihre vorzüglichen
cosmetischen Substanzen zur schnellsten
Erlangung eines blendend weißen Teints,
weshalb sie auf keinem Toilettentisch fehlen
darf , ü Slllck 50 Pfg . zu haben bei

G . H . Wempe.

Große Auction.
Elsfleth . Um möglichst das ganze Lager

zu verkaufen , will Herr KaufmannH . Weser
ans Brake heute zn staunend billigen Preisen
verkaufen.

Jeder, welcherheute für 30 Mark kauft,
erhält einen neuen Reisekosfcr als Gratiszugabc.
Stiiiinitliche Waar «» sind bester Qualität.

4 8 , > . 8 « I»rSül « r , Will. _

Der Verkauf

zurückgesetzter Waaren
beginnt wie immer am zweiten Montag im
Januar, in diesem Jahre also
Montag , den N . Januar,
und dauert i »mr 4» Vs -Mv. "LL
OläeitburA . 8 . Unk Io.

kskr . Ziollsivei'eli'g llsn : - Laeso,
LLvIi in vkutsellLLä sovle IL äöll llisistöLLtLLtsn xatentirteill VerLLreii bereitst.

36Ü68

6U6UV -L6r2

kür 1 1^ 886
3 I 'trmiiA.

Nut für eins vo86 Ml 25
tiaeav -IIoiMn

75
kür 25 1^ 88011.

6l 'V88i6k'
ckw laut 7Vva.1^ssn erster Ellernilcer, vis : llr . Ki8cllost,?rof. llr. Uilgkr,

v . l. >ebig u. L.
Köoll8t6r L14V6188 - u . üöolrsler Hl60Ür0IN !k1 -66ÜUIt.

Liniacke scUnelle 2udereitun § .
1VoUlA«8vIiMLvk unck KleielrmüsslAkeit ckes OstrLnlles.

VorrLtLis in <tsn rasisten bssl^nstsii SssetiLttsii.

t-vÄ

M Mchhandlung , ^

KIii8tl !8 8jiei8e-vel.
N6« «8tsr Lrnle,

emMelüt äis4 .potbokv in klslletii

UnkeiHam -GxpeHer.
Diese attkewährte und vieltauseud-

sacherprobte Einreibung gegen gicht,
Rheumatismus , Wederreigen u . (. m.
wird hierdurch in empfehlende Erinne¬
rung gebracht . Zum Preise von 50 Pfg.
und 1 Mk - die Flasche vorräthig in den

meisten Apotheken.
Nur echt mit Anker k

versendet täglich frisch eingetroffene Seefische aller Art zu
billigsten Preisen. Posteolli.

MAF ' 8krsSS « Er
weltberühmte

LlllomMmund Duurpstlkschnlilschmeu
von denen bereits über 2400 allein in Deutschland arbeiten , empfehle unter
Garantie der Güte.

Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬
nen über 23000 ^ ll Maschinen sind mit den neuesten durch Marfhall ' s
patentirtcn Verbesserungen versehen und aus dem besten Material
gearbeitet.

Bei Beginn meiner Agentur vor 45 Jahren gelieferte Maschinen
sind noch in , Betriebe - üeber 250 der Fabrik verliehenengoldene u.
silberne '.Medaillen beweise» die AnerkennunF 'der Vorzüglichleit dieser Maschinen.

Mil Catalogerr und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten.

Oraszrsl Hr

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Nhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt Vi « , » « > «

Elsfleth . Für mein Geschäft suche
ich auf sofort einen geübteren
Schreiber und auf Osteru einen
Lehrling.

11 14 » Np « » .
R echnungssteller und Verstauter.

Elsfleth . Für ein Atanufaelurwaaren-
und Modewaaren - Geschäft suche ich auf
Ostern 2 Lehrlinge.

IV . 44rr »x» « r.
Verloren

am Sonntag , den 3 . Jan . 1 Diamant¬
ring . Dem Wiedeibringer eine Be¬
lohnung.

HÄlvl . . l üi kt

Theater in Elsfleth.
Griepenkerl s Saal.

Sonntag , den 10 . Januar :
Die Memelis -Timte.

Lustspiel in einem Act von Friedrich.
Vorher:

Hans und »Hanne.
Ländliches Charakterbild.

Candida! n . Wäscherin.
Posse in einem Aet von Müller.

IWM cier meichtM
KMvkkter m MM.

Am Sonntag , den 10 . Januar,
Nachmittags 4 ^ Uhr,

im Saale des Herrn Griepenkerl

Oaartal -Versammlnng.
Tagesordnung:

Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
Verschiedenes.

Zugleich
GeiMat -Aersammtlmg

der Krankencaffe für Meister , Ge¬
sellen , Gehülfen und Lehrlinge.

Tagesordnung:
1 . Altersgrenze , in welcher Mitglieder

ausgenommen werden können.
2 . Krankencontrolle.
Zu dieser Versammlung werden sämmt-

liche Meister , Gesellen und Gehülfen , ob
dieselbe » der Innung angehören oder
nicht , geladen.

Ovi V « r8t » >» i1

Oßo « o » «IIo
IS « Alt«

Vw ^ esorckuunx:
1 . Vorlwsse vom blwutiselleii Verein.
2 . OermMiseller Dlo^ä.
3 . Verselneäenes.
4 . LallM ^ele^siilleit.

Oer V «» i >1 :»! > «> .

Todes -Anzeige.
Heule Morgen um 9 Uhr entschlief

sanft unser lieber Vater
llei iiirriii » Or »rii » 8,

in seinem 79 . Lebensjahre , welches
Theilnehmenden zur Anzeige bringen^

die tranerriden Kinder.
Oberrege , den 8 . Jan . 1892.

Die Beeidigung findet Mittwoch
Morgen 11 Uhr statt

Nedgetion, Druck ist Vertag von L » Zirk,

Oberhammelwarden.
Sonntag , den 10 . Januar:

Schisser und
Bürger -Ball.

Entree 50 s>, wofür Getränke verab¬
reicht werden.

Es ladet frenndlichst ein
8 « I »un » » eI »vr.
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